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Der Schultenhof in Hagen-)Haßley
als erdecker Pastoratsgut 1mM Jahrhundert

Unsiche Einkommen
Wıe andere Inhaber eines Amts bezogen auch die Pfarrer och bıs weıt
das Jahrhundert hiınein iıhr Gehalt einem erheblichen Form
VO  - einkommenden Naturalabgaben. Diese aber sowochl hinsiıchtlich
iıhres tatsachlıchen Eınkommens als auch ihrer ohe ungewIss. Doch
amıt hatte inan siıch abzufinden SO machten den wesentlichen Bestandteil
des Gehalts des reformierten Geitstliıchen Herdecke Jahrhundert
die Pachtlieferungen des Schultenhofs (Hagen-)Haliley AUS.

Kıne reformierte Kırchen eme1inde WAr ZWATr bereits 1702 in Herdecke
entstanden.! Doch ihr damals berufener Prediger Heıinrich Georg Erckels

bzw. 1 7/04—1 /43)? hatte zunaächst überhaupt eine festen Einkünfte,
sondern mMusste durch Zuwendung der sıch zZu teformierten Glauben
bekennenden Stiftsdamen des adlıgen Herdecker Damenstifts sowle der
kleinen rteformierten (Geme1inde gut CS ging unterhalten werden.? Krst als
die Reformierten Herdecke ach langJährigen Bemühungen 1710 eines
der beiden Stittskanonikate* erlangten,>° bezog der teformierte Prediger die
Einkünfte a4aus dieser Stiftsstelle nunmehr als Teıl seine$ Gehalts.

Wolftf Cremer: Die Kvangelisch-Reformierte Kırchengemeinde Herdecke 1 /02—
182/7; ın: )WKG (1982) ZUE 213
Friedrich Wılhelm Bauks Di1e Van elıschen Pfarrer in Westfalen VO  — der Reformations-
eıt bıs 1945 Bıelefeld 1980, 132
Ebd. DA
Kınes der beiden Stiftskanonıikate WTr bereits in der Amitszeıt der lutherischen Abtissin
Lucı1a VO| Laer 655—1 6/6) dıe Lutheraner efallen, Paula Habıg: 1100 Jahre Pfar-
re1i Herdecke. Kıne Festschrift ZU hundertjährigen Bestehen der katholischen Kıiırchen-
gemeinde Herdecke. Herdecke 1964, S 61 Be1 den Stiftskanonikaten handelte Cs sıch

die Stellen VO: Stifts
erhtelten. geistlichen, dıie uch Aus den Miıtteln des Stifts ıhre Besoldung
(Itto Schnettler: Herdecke der uhr Wandel der eiten. Dortmund 1939 282
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St Anna- Vikarıe

IBITG Eınkommens- un Wiırtschaftslage des retormierten Predigers Erckels
verbesserte sich aber erst wirklıch als CS ıhm ach fast 13jährigem Bemu-
hen schließlic gelang, die St Anna-Vıkarıe mMit ıhren Finkünften VO  — der
teformterten Kırchengemeinde Wetter zurückzuerhalten.® Be1i der St Anna-
1karıie handelte B siıch ursprünglich einen 1484 VO'  - dem Geitstlichen
Heinrich Hackenberg durch eine fromme Schenkung der Herdecker
Stiftskirche gestifteten Nebenaltar./ Am nde des Mittelalters gab CS der
Herdecker Stiftskirche mindestens vier solche auf frommen Stiftungen
beruhenden Nebenaltäre bzw. Vikarjate.8 Zur Stiftung bzw. ur materiellen
Ausstattung der St. Anna-Vıkarıie gehörte seiner Zeeıit auch der Schultenhof

Halsley. Die daraus einkommenden Abgaben bezog der mit der edie-
NU!: des S Anna- Altars beauftragte jeweilige Geistliche ar seinem
Unterhalt Im Jahr 1658 hatte die damalıge kurfürstlich-brandenburgische
Regierung jedoch die St Anna-Vıkarıie fadenscheinigem Vorwand
eingezogen un S1e bzw. die damıt verbundenen Eınkünfte den refor-
mierten Prediger in Wetter gegeben.

Die rlangung der St. Anna-Vıkartie un amıt auch der FKFınnahmen AUS

dem Schultenhof in Haßley WAar nıcht 1Ur den rteformiterten Prediger
selbst, sondern für die kleine reformierte Kirchengemeinde Herdecke
insgesamt VO  w orößter Wiıchtigkeit. Erst JEtZE, nachdem eine ausreichende
wirtschaftliche Fxistenzgrundla für den reformiterten Geitstlichen g..
schaften worden WAar, konnte auch der Bestand der (Gemeinde als gesichert
gelten.

Archıv der SN Kırchengemeinde Herdecke, Abt. H 1: Cremer, a.a.O 114,
Anm.
Johann Diederich VO Steinen: Westfälische Geschichte Teıl Hiıstorie des hochadlıpg-freiweltlichen Stifts Herdecke. Nachadar. der Ausgabe Lemgo 1760, Muüunster 1964, S,

Habıg, a aıl,, 41ne Stiftungsurkunde ist nıcht vorhanden und anscheinend
seiner Zeit uch nıcht ausgestellt worden. Es existiert vielmehr ine Jahr 1503 nach
dem Tod des Heinrich Hackenberg und in Ausführung SEINES Testaments VOLSCHNOIMN-
iNCECNEC notarıelle Festlegung der Stiftung; Abschrift: Archiv des (‚esamtverbands der
Kırchengemeinden Hagen (0. 51 H Hackenberg Wr übrigens Vıkar des
Märtyrer-Altars in der Herdecker Stiftskirche SCW!Steinen: Westfälische Geschichte Teıl Habıg, a.a.O0 S
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Verdoppelung des Gehalts

ach den Aufzeichnungen Lagerbuch der teformiterten Kiırchenge-
meinde Herdecke erhielt der reformierte Prediger Anfang des Jahrhun-
derts Eınnahmen a4aus seiner Stelle als Stitftskanoniker umgerechnet in
eld jJährlıch etwas ber 41 Reichstaler (R£.).? LDavon allein konnte ein
Pfarrer zumal mit Famıilie aber nıcht leben An Solleinkünften 4aus der
St. Anna-Vıkarıe sind ach Aufzeichnungen AUS dem Jahr 1713 Geld
umgerechnet VO: Schultenhof Halley eLtwAas ber Rt ausgewlesen.
Dazu kamen Aus verschiedenen anderen Quellen Eınzelnen jeweıils 15
K£. Rt., K, Rt un:! 15 Schuillinge. Be1 einer Posıition sind die ein-
kommenden Abgaben nıcht angegeben, CS ist dabe1 aber vermerkt, A4Ss die
Abgabe schon seit langem nıcht mehr gehefert worden se1 ber auch dıie
beiden Abgaben VO' 15 Rt un Rt WAarecn danach schon se1it mehr als
einem halben Jahrhundert niıcht mehr entrichtet worden. S1e sind ach
Ausweils des 1A6 NECU angelegten Lagerbuchs der rtetformiterten Kirchenge-
meinde offenbar endgültig verloren DCN, sodass dıe Haupteinkünfte
der St Anna-Vikarıte, abgesehen VO' Rt., den damals eld berech-

knapp 41 Rt bestanden, diıe als Pacht AuUS dem Schultenhof Halßiley
einkamen. 190 Das bedeutete aber, 4SSs die festen Kınkünfte des teformierten
Predigers durch dıe FEınnahmen AUS der St Anna-Vıkarıie verdoppelt un
amıt entscheidend hatten verbessert werden können. Von diesen Kın-
künften ZUsSsammmen mMit einigen anderen eineren Eınnahmen bzw. —
nannten Akzıdenzien heß sich ein, wenn auch bescheıidener, Lebensunter-
halt für den Pfarrer nunmehr bestreiten.

Großes Pachtgut
ach einem Vermessungsprotokoll AUS dem Jahr 1776 umftasste das
Schultengut Halley EeLWAaSs ber 61 (holländische) Morgen!' un Zaählte
damit für die damalıge Z eıit den oroßen Höfen.12 Wiıe Angaben 4Aaus em
Jahr 1651 entnehmen ist, besaß der damalıge Hofpächter zusatzlıch aber

Archıiv der Eıv. Kirchengemeinde Herdecke, Abt. 1‚ CL, remer, a.2 O: 219
Archıv der Hv Kıirchengemeinde Herdecke, Abt. 1’ (Cremer,; aa} . M

11 holländischer Morgen 600 Quadratruten 8.8065
Archıv der Ev. Kirchengemeinde Herdecke, Abt. F,
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och eigene, schon VO seinen Eltern ererbte Länderetilen.!3 Deren Umfang
wird jedoch nıcht genannt. Möglıcherweise handelt siıch dabe1 die
fünf Landstücke, die einer undatierten, AUS dem Jahrhundert STam-
menden Not1i7z mit der Bemerkung angeführt siınd. 4SS der Hofpächter
siıch weigere, hiervon Pachtabgaben leisten, da S1Ee ach seiner Aussage

seinem Erbland gehörten.!* 7u dem Hoft gehörten auch Waldungen,
anderem eLrwAas ber acht orgen Wald, die ıihm be1 der 17723 erfolg-

ten Markenteillung zugeschlagen worden waren.!>
Die Verpachtung des Schultenguts wurde von dem jeweiligen refor-

mierten Prediger Herdecke VOrTSCHOMINECN. S1e erfolgte, wIie Cs be1 den
oroßen Höfen der Grafschaft Mark zume1lst üblıch WATrL, auf Jahre
Pachtnehmer WATIeCenN jeweıls der Pächter sowle dessen Ehefrau un! A“
wärtige WwWIE zukünftige Erben Diese Regelung bedeutete, 24SSs beim 'Tod
eines Pachtnehmers innerhalb der Pachtzeit dessen Pachtrechte automaAa-
sch auf den Ehe artner der die Kınder bzw. sonstigen Erben übergin-
SCn ach Ablauf der Jahre MUSSTE aber eine Neuverpachtung nach-
gesucht werden.

Dritte Garbe
Die Pacht des Schultenhofs Haßley WAar ohl schon VO  —_ Anfang eine
Quotenpacht.!° In diesem Fall bestand s1e AB der sogenannten „Dritten
arbe  CC [ Jas hieß  ‚ 24SSs der Pächter VO  — allem geernteten Korn den dritten
Teıl den Pachtherrtn abzuliefern hatte. Andererseıits hatte dıie Quoten-
pacht aber auch Zur Folge, 24SSs die Pachtmenge, die der rteformiterte (zeist-
lıche Herdecke tatsachliıch erhielt, Je ach dem Ausfall der Ernte stark
schwanken konnte. 7u dieser, den Hauptteıil der Pachtabgaben des Hofes

Pachturkunde V 31:3.1651; Abschrift: Archiv der v Kirchengemeinde Herdecke,Abt.
Archıv der Bv. Kıirchengemeinde Herdecke, Abt. Alle aufgeführten Landstücke
sınd jedoch er einem Morgen oroß.15 Notiz Schluß einer undatierten Abschrıuft des V ermessungsprotokolls VO  - 1//06;
Archıv der v Kırchengemeinde Herdecke, Abt.
In dem Notarıatsinstrument VO  - 1503 ber dıe Stiftung des Heıinrich Hackenberg Z
gunsten der St. Anna-Vıkarıe heißt CS d., A4SS der ZU Schenkung gehörende Hot in
Haßley neben Schweinen, Hühnern un:! Pfd. Flachs jahrlıch dıe Malter (Je-
treide, mal mehr, mal weniger, hefere; Abschrift: Archıiıv des („esamtverbands der Av
Kırchengemeinden Hagen.
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ausmachenden Kornpacht kamen och dıie Ssogenannten Bınnerpächte S1e
bestanden AuUS Zzwel sogenann ten Schuldschweinen („nächst den Z7wel be-
sten‘, also dem dritt- un viertbesten bzw. _-fettesten Schwein), sechs Hüh-
NE' un sechs Pfund Flachs jahrlıch. Wenn die Schweine Herbst ZuUur
Mast dıe Kıchen- un Buchenwälder getrieben werden konnten, mMusste
der Pächter auch die 7wel Schuldschweine mit die Mast gehen lassen.
Samtlıche Pachtabgaben jeweıils Martın1i (11 November), dem
damals häufigsten Zahlungstermin, abzuliefern. Andererseits WAar aber der

Zzwel Mannn ZuUur Mithıiulfe beim Dreschen des Korns auf den Hof schik-
reformierte Prediger als Pachtherr verpflichtet, ZUrFr Dreschzeit Herbst

ken Den Lohn für die beiden Drescher hatte der retormierte Prediger zZzu

zahlen, das Essen un! Irınken mMusste der Pächter stellen.17

Feste Pacht und Ablösung
Anlässlıch der Erneuerung des Pachtverhältnisses Jahr 180 / wurde
schen der reformierten Kırchengemeinde Herdecke un dem damalıgen
Pächter des Schultenhofs Haßiley, Johann Diedrich Wehberg, eine Ver-
einbarung dahingehend getroffen, 24SS dıe bisherige drıtte (arbe ein
festes Pachtquantum umgewandelt werden sollte. Diese Regelung erschien
offenbar beiden Parteien als vorteiullhaft. Wıe der damalıge rteformierte Pre-
diger Johann Wılhelm Albert Kck (1786-1853) ' einem Schreiben den
Landrat erklärte, namlıch dıe bisherige Pachterhebung Form der
dritten arbe für den jeweiligen Getistlichen mMit „vielen Weıtläufigkeiten
un:! Kosten verbunden‘‘. Hınter dieser vorsichtigen Formulierung verbirgt
sich ohl auch der Sachverhalt, 4Ss zwischen dem Pachtherrn un dem
Pächter der Vergangenheıit immer wieder Streit der tatsaächliıchen
ohe der Krate sOowle des dem Pachtherrn daraus zustehenden Drittels
gegeben hatte Überhaupt, führte Kck dem Schreiben weıiter aus habe
der Ertrag Nur „selten den KErwartungen“‘ entsprochen.!? Fur den
Pächter hatte die Festpacht den Vortelil, 4SSs auch be1 einer Erhöhung

S dıie Pachtverträge VO 1/22 un 1/59; Uriginale: Archiv der bv. Kırchengemein-de Herdecke, Abt. H Diese estimmun findet sıch erstmals in dem Pachtvertrag
VO]  —_ 1691; Abschrift: Archiv der Kırchengemeinde Herdecke, Abt.

Bauks a.a.0 110
Schreiben  ATıA VO August 1819; Koniept: Archıv der Bv. Kıirchengemeinde Herdqcke, Abt.
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der Ernteertrage Nur das festgelegte Pachtquantum abliefern musste, den
Gewinn also für sıch behalten konnte. Statt der dritten Garbe lieferte der
Pächter nunmehr jährlıch sechs Malter20 Roggen, s1ieben Malter Hafer,
einen Scheffel Wei7zen un einen Scheffel Erbsen. Dazu kamen och e1in
Schuldschwein (statt bisher zweli, doch sollte dieses Schwein ein Gewicht
VO mindestens 100 Pfund haben) sowle dıie sechs Hühner un sechs
Pfund Flachs.2!

1829 löste der nunmehrige Pächter aspar ecorg Wehberg durch einen
Maı des Jahres mit dem Kırchenvorstand der jetzt unterten Kır-

chengemeinde Herdecke22 geschlossenen e  ag die auf dem Hof lasten-
den grundherrlıchen (Pacht-) Abgaben ab Die Ablösesumme wurde auf
2 OO aler Berliner Währung festgesetzt. S1e konnte Raten abgezahlt
werden, wobe1l fünf Prozent Zinsen für die Schuldsumme anfıielen.? ach-
dem die Bestätigung dieser Abmachung durch die Bezirksregierung
Arnsberg Juni 1829 erfolgt un: diese sOomıt rechtskräftig geworden
war,“+ in der Hoft nunmehr in das Figentum des bisherigen Pächters ber
und schied Aus dem Herdecker Kırchenfonds AU:  ®N

Malter ach Hagener VCO)  —_ 1714 Scheftel 260 luter.
Pachtvertrag VO»Abschrıift: Archiv der v Kirchengemeinde Herdecke,
Abt. F
Der Zusammenschluss der lutherischen un! reformiterten Kirchengemeinden in Her-
decke WAar im Jahr ZUVO: erfolgt; Cremer, aa S 225
Kxemplar Archıv der bv. Kırchengemeinde Herdecke, Abt. ID
K xemplar 1m Archıiv der BK Kirchengemeinde Herdecke, Abt. F,
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Schluss des Pachtvertrags VO 11 November 1733 des Zzum Herdecker
teformiterten Kıirchenfonds gehörenden Schultenhofs Hagen-)
alsley mit den eigenhändigen Unterschriften der Abtissin des
Herdecker Damenstifts, Johanna Alexandrına VO  $ Bottlenberg genannt
Kessel (als Zeugin); des teformierten Predigers Herdecke, Heıinrich
eorg Erckels (als Verpächter) und des ann Diederich Wehberg
geENaNNT Schulte alsley (als achter).
Uriginal: Archıv der bv. Kirchengemeinde erdecke, Abt.
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